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S44

Vater Fortschritts Gespräch mit Josli und Ueli

in der Appenzeller-Mundart. Von Jakob Stutz,
Verfasser der Gemälde aus dem Volksleben.

Sr. Gallen. Scheitlin isZ«. s. 22 S.
Der Verfasser der Gemälde aus dem Volksleben, der

dasselbe so treu aufgefaßt und so trefflich wieder gegeben,

ist dem Publikum rühmlich genug bekannt, um von ihm

in diesem Gebiete nur Gutes erwarten zu dürfen. Wirklich

ist auch vorliegende Schrift ein neuer Zeuge für sein

Talent. Ihr Thema ist die Besprechung der Vorurtheile

des gemeinen Volkes gegen die Schulden
und die Einrichtungen in denselben. Als Repräsentanten

des alten Schlendrians treten Ueliund Z 0 sli auf, Ersterer
ein verirrter, gutmeinender, Letzterer ein unbelehrbarer, starr-
köpfischer Appenzeller von den sogenannten „Alten." Vater

Aortschritt führt die Sprache der Vernunft und

Einsicht und widerlegt siegreich die gutgemeinten Einwürfe
Ueli's und die gehässigen und giftigen Zosli's. Ueli
läßt, sich wirklich auch belehren und erkennt sich überwunden;

Zosli aber geht, obschon zum Schweigen gebracht,

trotzig von bannen.

„Wenn's nöd am Hölz ist, so gett's ke Pfiffe," ruft
ihm die Mutter des Hauses nach. Aber der Vater: „Von
em Streich fallt ke Eich."

Wir empfehlen dieses kleine Büchlein, das so viel
Gutes enthält, besonders den Lehrern und Schulfreunden
zu möglichster Verbreitung, in deren Nähe noch der alte
böse Satan herumgeht. Es wird Nutzen stiften.

Herrn Stutz aber, dem diese Blätter vielleicht zu
Gesichte kommen, geben wir nur einen Rath: ja seinen Weg
der Darstellung, ^auf dem er glükklich wandelt, nicht zu
verlassen; seine Gebilde aber, nach Hebel's Beispiel,
mehr zu idealisiren; denn es ist ein Unterschied
zwischen dem Zeichner und Künstler.

Gesang.
Vor uns liegt das erste Heft einer Sammlung

älterer und neuerer Schweitzerlieder für Volks-
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